
15 Episoden erzählen von der
Liebe  –  „Die
Wiedervereinigung  der  beiden
Koreas“ von Joel Pommerat in
Münster
geschrieben von Rolf Pfeiffer | 7. Mai 2018

Das Ensemble: Ulrike Knobloch, Sandra Bezler, Gerhard
Mohr,  Ilja  Harjes,  Wilhelm  Schlotterer,  Carola  von
Seckendorff, Regine Andratschke, Andrea Spicher  (Foto:
Oliver Berg/Theater Münster)

Groß ist der Bühnenraum, fast leer und in ungemütliches helles
Licht getaucht. In der Mitte steht eine Frau, die erklärt,
warum  sie  die  Scheidung  will.  Im  Zuschauerraum  verteilte
Darsteller stellen peinliche Verhörfragen, warum erst jetzt,
warum überhaupt. Doch die Frau wankt nicht, weil da keine
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Liebe ist, geht schließlich ohne erkennbare Erregung ab. „Die
Wiedervereinigung der beiden Koreas“ heißt das Stück von Joel
Pommerat,  das  Beziehungsthemen  in  unterschiedlichsten
Spielarten so lapidar zelebriert und das jetzt in Münster
Premiere hatte.

Bizarr und alltäglich

Da  platzt  eine  Hochzeit,  weil  die  Schwester  der  Braut
ebenfalls  Ansprüche  auf  den  Bräutigam  anmeldet,  da  hören
Nachbarin und Nachbar hilflos zu, wie ihre Partner es heftig
miteinander treiben (oder woher kommen die Geräusche?), da
gibt eine Prostituierte sich zum Nulltarif hin, weil sie an
die Liebe glaubt.

15 Episoden zählt das Programmheft auf, die Pommerat in seinem
Stück  eher  unvermittelt  aneinanderreiht  und  in  denen  er
Partnerbeziehungen beschreibt, die mal bizarr sind, mal aber
auch von frappierender Alltäglichkeit. So, wenn Paare am Ende
sind  und  der  eine  vom  anderen  zurückfordert,  was  er  ihm
gegeben habe, emotional. Der andere versteht das gar nicht,
alles bleibt im Vagen, beim schwulen Paar ebenso wie bei den
beiden Frauen.

Episode  „Hochzeit“;  Szene
mit  Regine  Andratschke,
Ulrike  Knobloch,  Ilja
Harjes,  Sandra  Bezler,
Andrea Spicher (Foto: Oliver

https://www.revierpassagen.de/50027/15-episoden-erzaehlen-von-der-liebe-die-wiedervereinigung-der-beiden-koreas-von-joel-pommerat-in-muenster/20180507_1651/1524762957_img_5935_klein


Berg/Theater Münster)

Mit Korea hat das Stück nichts zu tun, mit Liebe viel. Der
Titel ist lediglich ein Zitat aus einer Episode, der Versuch,
die Großartigkeit einer ersehnten wie unerfüllbaren Liebe zu
erklären.  So  großartig  sei  sie,  wie  –  eben  –  „Die
Wiedervereinigung  der  beiden  Koreas“.

Mit der Säge

Graue Plastikstühle sind fast die einzigen Requisiten (Bühne:
Sylvia Rieger). Einmal allerdings kommt der Spezialtisch eines
Magiers ins Spiel, auf dem er sich anschickt, eine Frau zu
zersägen. Die Episode nimmt eine unerwartete Entwicklung, als
die Dame sagt, sie halte es für möglich, vom Magier im Zustand
der  Bewusstlosigkeit  vergewaltigt  worden  zu  sein,  was  sie
allerdings  in  der  Erinnerung  sehr  schön  finde  und  gerne
wiederholen  würde.  Der  Magier,  dessen  empörte  Leugnung  in
rhetorischer  Absurdität  verpuffen  muss,  schafft  es
anschließend nicht mehr, die Frau zu zersägen. Schließlich hat
sie  die  Säge  in  der  Hand  –  ein  putziges  Stück
Machtumverteilung,  auf  das  man  erstmal  kommen  muss.
„Liebestrank“  ist  die  Episode  überschrieben.

Episode „Liebestrank“; Szene
mit  Christian  Bo  Salle,
Sandra Bezler (Foto: Oliver
Berg/Theater Münster)
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Ein wenig Musik

In Münster baut Regisseurin Anne Bader weitgehend auf die
Vorlage, lässt die Episoden auf der Bühne allerdings szenisch
ineinanderfließen, so dass sich keine harten Schnitte ergeben.
Nur einmal geht das Licht aus, aber da handelt es sich um
einen  Stromausfall  im  Stück,  der  zum  Gebrauch  von
Taschenlampen  zwingt,  was  zur  Entdeckung  eines  Erhenkten
führt.

Rhythmische, melodische und trotzdem irgendwie beunruhigende
leise Musik liegt unter dem Bühnengeschehen, manchmal tanzen
Protagonisten;  im  Tanz,  so  scheint  es,  finden  sie  die
Harmonie,  den  Gleichklang,  die  ihnen  das  wirkliche  Leben
vorenthält. Wiederholt greift Ilja Harjes in die Saiten seiner
Elektrogitarre und stimmt schmachtende Liebeslieder aus dem
amerikanischen Repertoire an, die man kennt und mehr oder
weniger auch versteht. Manchmal singen die Personen auf der
Bühne mit, doch bleibt Live-Musik hier ein zurückhaltendes
Bühnenelement,  das  ein  wenig  strukturiert  und  akzentuiert,
ohne sich in den Vordergrund zu schieben.

Episode  „Schwanger“;  Szene
mit  Christian  Bo  Salle,
Andrea  Spicher(Foto:  Oliver
Berg/Theater Münster)

Erschütternd intensiv

Diese  Inszenierung,  die  gänzlich  ohne  Video,  ohne

https://www.revierpassagen.de/50027/15-episoden-erzaehlen-von-der-liebe-die-wiedervereinigung-der-beiden-koreas-von-joel-pommerat-in-muenster/20180507_1651/1524763235_img_6640_klein


Projektionen,  ohne  dramatische  Lichtsetzung  auskommt,  setzt
voll und ganz auf die solide agierenden 10 Schauspielerinnen
und  Schauspieler  aus  dem  Münsteraner  Ensemble,  die  die
namenlos bleibenden Personen in den Episoden geben (Regine
Andratschke,  Sandra  Bezler,  Joachim  Foerster,  Ilja  Harjes,
Ulrike Knobloch, Gerhard Mohr, Christian Bo Salle, Wilhelm
Schlotterer und Carola von Seckendorff).

In besonderer Erinnerung bleibt Andrea Spicher in der letzten
Episode  „Schwanger“.  Hier  gibt  sie  eine  geistig
zurückgebliebene Heiminsassin, die geschwängert wurde und das
Kind nicht, wie in früheren Fällen, abtreiben lassen will. Sie
liebt, sagt sie, den Kindsvater und will mit ihm ein neues
Leben beginnen. Verliebtheit, Verzweiflung, Glück, Trotz – all
das spielt Andrea Spicher bis in feine Gesten und Posen hinein
mit  erschütternder  Intensität.  Das  begeisterte  Publikum
bedachte sie dafür mit einem deutlichen Mehr an Applaus.

Termine: 11., 18., 30. Mai, 3., 12., 28. Juni, 14. Juli.
www.theater-muenster.com
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